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Bezugs- Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark

durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Oierteljahe.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich z weim al.

Gratis-Beilagemw:
JUnſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,

Amtliche Bekanntmachüngen für den 5galkreis,
Amtl. Bekannte d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachß.

Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,

r. 833. Juhrg. 192.
Deutſches Reich.

Von der Nordlkandsreiſe des Kaiſers liegen
beſondere Nachrichten nicht vor. Die Kaiferin hat ſich
bei einem Ausflug in die Berge bei Bartholomä am Königs-ſee eine Fußverſtauchung zugezogen. Die Kaiſerin ließ ch

bei der am 17. Juli in Neudorf in Schleſien ſtattgehabten
Beiſetzung der ehemaligen Oberhofmeiſterin der Kaiſerin
Auguſta Gräfin von Perponcher-Sedlnitzky durch den Vize-
Ober-Ceremonienmeiſter, Kammerherrn von dem Kneſebeck
vertreten und einen Kranz am Sarge niederlegen. Beileids-
telegramme ſandten an die Söhne der Verſtorbenen außer dem
Kaiſerpaar die Großherzogin von Baden, Kaiſerin Friedrich
und Prinz Albrecht.

Prinz Heinrich beabſichtigte, wie der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ meldet,
in Begleitung von etwa acht Herren nach Söul zu gehen und von
dort den Goldminen der Herren Mayer u. Co. auf der Oſtſeite Koreas
S Befuch abzuſtatten. Die Rückkehr nach Tſintau ſollte am 20. v. M.
erfolgen.

Hoftraner. Der königliche Hof legt für den Großfürſten
Thronfolger von Rußland die Trauer auf vierzehn Tage an.

Perſoualnachrichten. Der Geſandte Mumm von
Schwarzenſtein wurde durch den deutſchen Botſchafter von
Holleben dem Präſidenten Me Kinley vorgeſtellt und überreichte dem
ſelben ſein Einführungsſchreiben. Botſchafter von Holleben reiſt
morgen von Waſhington ab. Der Geheime Ober Regierungsrath
und vortragende Rath im Miniſterium des Jnnern
von Philipsborn iſt zum Regierungsräſidenten in Hildesheim ernannt worden.

Wenngleich die Nachricht des „Skanska Dagbladet“ von
einem Schreiben, welches König Oskar an Kaiſer Wilhelm

ach dem Beſuche an Bord der „Jphigenie“ gerichtet haben
ſollte, dementirt worden iſt, bleibt es von Jntereſſe, welchen
Empfindungen das ſchwediſche Blatt bei dieſem Anlaß
den König Ausdruck geben läßt. Einer Stockholmer
Korreſpondenz zufolge berichtet die Mittheilung des „Dagbladet“:

„Der König habe ſeine beſondere Freude darüber ausgedrückt, daß
der erſte Schritt zu einem freundſchaftlichen Verhältniß zwiſchen den
vornehmſten Kulturſtaaten des europäiſchen Kontinents auf dem
Boden der vereinigten Nordreiche ſtattgefunden habe. Der königliche
Briefſchreiber ſpricht auch die Hoffnung aus, daß dieſer von den
beiden Staatschefs gemeinſam unternommene erſte Schritt zu einer Ver
ſöhnung zwiſchen Deutſchland und Frankreich, zu einem immer inniger
ſich geſtaltenden Einverſtändniß zwiſchen den beiden großen Mächten
führen möge von deren Politik in erſter Linie der Weltfriede
beſtimmt werde. Von allen Beweiſen einer ritterlichen Geſinnung
und wahren Friedensliebe welche Deutſchlands klarſehender und
warmherziger Herrſcher je an den Tag gelegt, ſchätze er (der König)
die Sympathien am höchſten, welche der deutſche Kaiſer jetzt dem ehe
maligein Feinde offen entgegengebracht, inſonderheit da ſie in einem
für Frankreich entſcheidenden Wendepunkte manifeſtirt wurden,
für jenes Land, an welches Schwedens und Norwegens Königshaus
niemals aufgehört hat, mit einer Zuneigung verknüpft zu ſein,
welche im Blutsbande ihre natürliche Erklärung und in der all
gemeinen Geſinnung des Volkes ihre Berechtigung findet, ein
Land, für welches unſere ſchwediſchen und norwegiſchen
Unterthanen in den Tagen des Glückes wie des
Ungemachs Theilnahme und Bewunderunggehegt haben.“

Es fragt ſich, ſo bemerken die „B. N. N.“ hierzu, wer
ein Intereſſe daran hatte, in dieſem fingirten Briefe des
Königs die Sympathien der Schweden und Norweger

r Frankreich bei dieſer Gelegenheit in möglichſt helles Licht
ſtellen.

dem Thema der deutſch franzöſiſchen AnZu
t nimmt die „N. Fr. Pr.“ in folgender Zuſchrift

In unterrichteten Kreiſen konnte es nicht überraſchen, wenn ſich
das Verhältniß zwiſchen beiden Staaten immer freundlicher geſtaltet.

chon zur Zeit, als noch Lozé Botſchafter in Wien war, konnte man
n den Kreifen der franzöſtſchen Botſchaft Stimmen vernehmen,
welche darauf ſchließen ließen, daß ſich zwiſchen Deutſchland and
Frankreich allmählich eine Annäherung vorbereite, welche darauf
bzielke, den alten Grolk zu vergeſſen und beſſere den prak-
iſchen Bedürfniſſen entſprechendere Beziehungen zwiſchen
iden Staaten herbeizuführen. Als Beginn der Dreyfusaffäre

jach der ſo erfolgreichen Jnitiative Zolas immer wieder von den
Beziehungen des Kapitäns zu dem deutſchen Militär Attachs

Schwarzkoppen die Rede war, erklärte ein franzöſiſcher Diplomat
inmal ganz unumwunden dem Schreiber dieſes, daß in den offiziellen
Kreiſen Frankreichs hiervon nichts bekannt ſei und man damit nur
darauf abziele, im franzöſiſchen Volke von Neuem die
Revanche-Jdee anzufachen. ie Beziehungen zwiſchen Frankreich
ind Deutſchland ſeien jedoch guke, und auf beiden Seiten
rete das Beſtreben hervor, dieſe guten Beziehungen immer freund
icher zu geſtalten. Sehr viel trage zur Erreichung dieſes Zieles das
hevalereske Benehmen des deutſchen Kaiſers bei, das derſelbe bei
eder paſſenden Gelegenheit den Franzoſen gegenüber eige Beiiner anderen Gelegenheit vernahm Schreiber dieſes och räftigere

Accente aus dem Munde eines anderen franzöſiſchen Diplomaten.
s war im vergangenen Frühherbſt, als die Petersburger
Nowoſti“ in einem Senſationsartikel ausführten. daß auf
dem Programm der Friedenskonferenz zuvörderſt die Rückgabe von
lſaß ingen ſtehen müſſe. Vernünftige Beurtheiler wußten von
lem Anfang, daß die offiziellen ruſſiſchen Kreiſe einer ſolch un
heuerlichen Auffaffung der Friedensidee vollkommen fernſtehen;
otzdem entwickelte ſich eine lebhafte Diskuſſton über dieſe Anſchauung

Ausgabe.
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des Petersburger Organes, durch die ſogar die Börſe in arge Miß-
ſtimmung verſetzt worden war. Jch befragte einen franzöſiſchen
Diplomaten um ſeine Meinung, und dieſer machtefolgende Aeußerungen: „Jn den franzöſiſchen Regierungs
kreiſen kennt man keine RevancheJdee mehr und iſt beſtrebt,
dieſelbe überhaupt vergeſſen zu laſſen. Die Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Deutſchland geſtalten ſich immer freundſchaftlicher
und die Beſtebungen der beiden Staaten ſind darauf gerichtet, Alles
zu vermeiden, was einen Mißton hervorrufen könnte. Wenn das
gute Verhältniß in demſelben Maße fortſchreitet, wie bisher, ſo
werden in wenigen Jahren, deſſen kann man ſicher ſein, die beiden
Staaten die beſten Freunde ſein. z

Wir wollen aufrichtig wünſchen, daß der Optimismus, der
dieſen Zeilen zu Grunde liegt, keine Enttäuſchung erfährt.

Wenn in Preußen die Friſt, innerhalb deren die
einzelnen Reſſorts ihre Mehr und Neuforderungen für
das kommende Etatsjahr bei dem Finanzminiſterium ein
gereicht haben müſſen mit dem 1. September abläuft, iſt die
Grenze für dieſe Friſt im Reiche der 1. Auguſt. Binnen
zweier Wochen müſſen demnach die Forderungen der
Reichsreſſorts auf dieſem Gebiete bei dem Neichsſchatzamte
eingegangen ſein.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, ſo ſchreibt man offiziös, daß über ganz
wichtige Neuerungen ſchon vorher Erörterungen ſtattgetunden haben
und Fühlung mit der Finanzverwaltung des Reichs genommen iſt.
Sobald aber die geſammten Forderungen vorliegen, werden die
Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Kommiſſaren beginnen,
und in dieſen werden ſämmtliche Neuerungen den ein-
gehendſten Beſprechungen und Erwägungen unterzogen. Wenn
neuerdings aus einer mehr formalen Erſcheinung dem Reichsſchatz
amte der Vorwurf gemacht wird, es prüfe nicht mehr ſo genau wie
früher die Forderungen der Einzelreſſorts ſo kann einem ſolchen
Gedankengange nur ein Mißverſtändniß zu Grunde liegen. Jn
dem für die Prüfung der Reu- und zuſtändigen
Reichsamte ſind die bewährten Traditionen durchaus maßgebend, und
man würde völlig fehlgehen wenn man auf Grund jener Ausſtreu
ung annehmen würde, die Prüfungen des Reichsſchatzamtes ließen an
Jntenſität zu wünſchen übrig.

Während des letzten Jahrzehnts hat faſt in jedem Jahre
der Betrag, welcher im preußiſchen Etat für das gewerbliche
Unterrichtsweſen ausgeworfen wird, eine Erweiterung erfahren.
Die Mehrforderungen ſind theils für höhere Zuſchüſſe zu vom
Staate unterſtützten Anſtalten, theils zur Einbeziehung
neuer Unterrichtszweige in die Staatsanſtalten, theils zur
Beſſerung der Gehälter der Lehrer im gewerblichen Unterrichts
weſen, theils zur Erweiterung ſchon beſtehender Schulen uſw.
verwendet worden. Noch im letzten Jahre iſt, abgeſehen von
der Vermehrung der Baugewerkſchulen, die Ausbildung im
Tiefbaufache und im Steinmetzgeſchäfte in den Kreis des
gewerblichen Unterrichtsweſens aufgenommen, es iſt Vor
ſorge getroffen, daß den Lehrern an von dem Staate
mit unterhaltenen gewerblichen Unterrichtsanſtalten Ruhe
gehälter gewährt und deren Relikten verſorgt werden, es iſt die
Ausdehnung des Unterrichts an einzelnen Baugewerkſchulen auf
das ganze Jahr, die Erweiterung des gewerblichen Fortbildungs
unterrichts vorgeſehen, kurz es iſt eine ganze Anzahl r
vorgenommen die einen Mehraufwand von nahezu einer halben
Million erforderten. Es darf trotzdem als ganz ſicher angeſehen werden, daß auch im nächſten Staatshaushalteetat die

für das gewerbliche Unterrichtsweſen aufzuwendende Summe
eine beträchtliche Weitererhöhung erfahren wird. An den Vor
bereitungen zur Einſetzung der Neuerungen in den Etat wird
bereits ſeit längerer Zeit gearbeitet.

Die württembergiſche Finanzkommiſſion beſchloß,
der Kammer vorzuſchlagen das geplante Zuſammengehen der
ſüddeutſchen Verwaltungen in der Perfonentarifreform
im wirthſchaftlichen und ſozialen Intereſſe zu begrüßen. DieKommiſſion erblickt in zigen ielen einen weiteren Schritt

zur Herbeiführung eines einheitlichen Perſonentarifs für
ganz Deutſchland. Miniſterpräſident Dr. Freiherr von Mittacht erklärte in der Kommiſſion, es ſei eine weſentliche

Ermäßigung dis Schnellzugs Zuſchlags, ſowie im Nah-
verkehr ein Zweipfennigfatz für den Kilometer in Ausſicht
genommen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verordnung
betreffend Beſchränkungen der Einfuhr aus Aegypten
zur Verhütung der Einſ ung der Peſt.

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat Juni für
6 377 940 Mk. Doppelkronen und zwar ſämmtlich auf Privatrech-
nung, für 459 990 Mk. ſilberne Fünfmarkſtücke, für 112 174,15. Mk.
Tpennigſtücke und für 35 121,13 Mk. Einpfennigſtücke geprägt
worden.

Bei dem Streitfall zwiſchen Dentſchland und
Gunatemala handelte es ſich, wie man jetzt hört, um Geldau-
ſprüche deutſcher Staatsangehöriger, die die Regierung von
Guatemala durch ein ganz unbilliges Geſetz zu ſchädigen ſucht.
Kürzlich iſt nämlich, ſchreibt die „Köln. Ztg.“, in Guatemala
ein Geſetz gemacht worden, demzufolge Regierungsſchulden, die
vor dem 8. Februar 1898 liegen, in Zukunft nur noch in inneren
Bonds gezahlt werden ſollen. Da nun der Cours dieſer inneren
Bonds etwa 75 Proz. unter Pari ſteht, würden die Gläubiger, die
Anſprüche auf die Regierung vor dem gedachten Termin haben,
etwa drei Viertel glatt verlieren. Gegen dieſen Verſuch der

Redahlion u. Exgedilien Halle a. S., Feipfigerſtr. 87.

Herkirer Hureau: Herlin 8W., Heruburgerſtr. 3.

Beraubung haben nun der deutſche Geſandte und auch
Vertreter anderer Mächte ſich verwahrt, doch zeigte die
Regierung von Guatemala zuerſt gar kein Entgegenkommen und
wollte ſich auf nichts einlaſſen. Neuerdings ſcheint ſie ſich aber
ca einer billigeren Auffaſſung der Lage zu bequemen, wenigſtens
at ſie bereits inſofern ein gewiſſes Entgegenkommen an

den Tag S als ſie eine von ihr geſetzte Präcluſivfriſt
für die Geltendmachung von Forderungen, die im Juli
ablaufen ſollten, bis in den Herbſt verlängert hat.

laſſen neuere Nachrichten vorausſehen, daß ſie auch
in der ihren erſten Standpunkt nicht aufrecht er
halten, ſondern mit den fremden Vertretern in Verhandlung
treten will. Man darf wohl mit Beſtimmtheit von der Einſicht
der Regierung von Guatemala erhoffen, daß die Angelegenheit
nicht auf die Spitze getrieben, ſondern den Forderungen der
deutſchen und anderen Gläubiger die ihnen zuſtehende Be
friedigung werden wird. An der weſtamerikaniſchen Küſte
befindet ſich augenblicklich der Kreuzer „Geyer“, deſſen Ein
reifen in dieſer Angelegenheit aber hoffentlich unnöthig
ein wird.

Proteſt, den Salpeter- Handel betreffend. Die
Hamburger Jmporteure haben die Einführung der folgenden
neuen Garantie-Klauſel für den Handel in Salpeter be-
ſchloſſen

„Für den Gehalt der Waare iſt die in Hamburg übliche
Differenz Analyſe maßgebend, und gilt die Durchſchnitis Analyſe
derjenigen Jmportladung und, falls per Dampfer eingeführt, der
jenigen Partie, aus welcher der Salpeter geliefert iſt.
Weiſt dieſe Analyſe weniger als 95 Proz. Salpeker incl.
Perchlorat auf, ſo iſt der Mindergehalt pro rata mit h zu ver
güten, ſollte jedoch der Gehalt an Perchlorat Proz. überſteigen,
ſo wird ſolcher Ueberſchuß über Proz. ebenſo wie Salz,
Feuchtigkeit und Unkösliches von 100 Proz. abgezogen. Mehr

gehalt über 95 Proz. wird nicht berechnet. Die Analyſe
muß von einem beeidigten Hamburger Handelschemiker ange
fertigt ſein.“

In dieſer neuen Beſtimmung müſſen die unterzeichneten land
wirthſchaftlichen Körperſchaften eine ſchwere Schädigung der
deutſchen Landwirthſchaft erblicken und ſind deshalb gezwungen,
gegen die gefährliche Neuerung mit aller Energie Verwahrung
einzulegen.

Als zuläſſige Verkaufswaare kann nur derjenige Salpeter
angeſehen werden, welcher auf Grund der Unterſuchungen der
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen:

1. nicht mehr als höchſtens 1 Proz. Perchlorat enthält und
2. nach der direkten Stickſtoffs- Beſtimmung mindeſtens einen

Gehalt von 15 Proz. Stickſtoff aufweiſt.
Die unterzeichneten landwirthſchaftlichen Körperſchaften

ſprechen ihre Entrüſtung darüber aus, daß die Hamburger
SalpeterJmporteure der deutſchen Landwirthſchaft die in ihrer
Erklärung vom 15. Mai a. e. ausgeſprochenen Bedingungen
anzubieten wagen und geben der ſicheren Erwartung Ausdruck,
daß die ſämmtlichen deutſchen Landwirthe ſich dieſem Proteſte
anſchließen und ihre Maßnahmen darnach treffen.

Frankfurt a. Main, den 3. Juli 1899.
Der Allgemeine Verband der deutſchen landwirthſchaftlichen

Genoſſenſchaften.
Die land wirthſchaftliche CentralDarlehnskaſſe für Deutſchland.

Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft.
Bund der Landwirthe.

Bayeriſcher Landesverband landwirthſchaftlicher DarlehnskaffenVereine.
Verband landwirthſchaftlicher Kredit-Genoſſenſchaften in

Württemberg
Weſtfäliſcher BauernVerein. Rheiniſcher BauernVerein.

Badiſcher BauernVerein. Trieriſcher BauernVerein.

Die rechtliche Stellung der Kaſſenbeamten. Bei
der bevorſtehenden Abänderung der Krankenverſicherungsgeſetz
gebung iſt es von größter Wichtigkeit, auch die rechtliche Stellung
der enbeamten, vor Allem der Geſchäfts-, Kaſſen und
Rechnungsführer der Ortskrankenkaſſen, zu verbeſſern. Die„Köln. S ſagt hierzu:

Im Laufe der Jahre hat ſich erwieſen daß die Anwendung
der Beſtimmungen des Bürgerlichen Rechts auf dieſe Beamten
den in Betracht kommenden Intereſſen nicht entſpricht, und zwar
weder den Jntereſſen der Oeffentlichkeit noch denen dieſer
Beamten ſelbſt. Manche Ortskrankenkaſſen haben durch ſiatu
tariſche orſchriften den Kreis der Rechte und Pflichten
dieſer Beamten zu umſchreiben und zu regeln verſucht. Zum
Theil hat man einen Anſpruch auf Ruhegehalt und Wartegeld
eingeführt und anerkannt, von dem ganz richtigen Beſtceben
geleitet, daß die Kaſſe darauf bedacht ſein müſſe, ſich durch
die Fürſorge für ihre Beamten nach Eintritt der Erwerbsunfähig-
keit einen Stamm tüchtiger und zuverläſſiger
Beamten zu ſichern. Indeſſen iſt dies nur bei großen und
finanziell recht leiſiungsfähigen Kaſſen durchführbar, und da
leider infolge der Zerſplitterung des Kaſſenweſens die großen
und leiſtungsfähigen Kaſſen die Minderheit bilden ſo
iſt nicht zu erwarten, daß dieſes Beiſpiel allenthalben Nach
ahmung finde. Ueberdies aber iſt in ausreichendem Maße
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die Erfahrung gemacht worden daß bei der Beſetzung des
Rechnungs- und Kaſſenführeramtes parteipolitiſche Er
wägungen eine große Rolle ſpielen. Es iſt nicht nur
vereinzelt vorgekommen, daß tüchtige und er-
probte Rechnungsführer mit dem Augenblick von
ihrem Poſten mittelbar oder auch unmittelbar
verdrängt wurden, in welchem die Sozialdemo-kratie ſich des Vorſtandes bemächtigte. Hierbei
hatſichdasNämlichegezeigtwiebeider Beſtellung
von Kaſſenärzten durch ſozialdemokratiſche Vor
ſtände; in dem einen und andern Falle hat dieSozialdemokratie die ihr eingeräumte that
ſächliche Machtſtellung ganz und gar ausgenützt,
oft ſo rückſichtslos, daß man darüber ſogar in
den Kreiſen derüberzeugten Genoſſen erſtaunt
war. Hier muß durch die Geſetzgebung ein Riegel vorgeſchoben
werden. Es darf nicht geduldet werden, daß die Beſetzung
der Stellen der alle Arbeiter ohne Rückſicht auf politiſche, religiöſe
oder ſonſtige Verſchiedenheiten umfaſſenden Kaſſen nach partei-
politiſchen Rückſichten erfolgt; es darf nicht geduldet
werden, daß ein tüchtiger und pflichtgetreuer Beamter
lediglich um deswillen auf das Pflaſter geworfen wird, weil er es
verſchmäht, ſich in den Heerbann der Sozialdemo-
kratie einreihen zu laſſen. Die Aufſichtsbehörde oder
die höhere Verwaltungsbehörde muß daher zum Mindeſten
in Anſehung der Rechnungs- und Kaſſenführer der Orts
Krankenkaſſen mit einem Beſtätigungsrecht ausgeſtattet, und es
muß weiter die Kündigung und Entlaſſung derſelben von ihrer
Beſtätigung abhängig gemacht werden. Der Einwand, daß hier
mit eine Einſchränkung der Selbſtverwaltung der Kaſſen verbunden
ſei, kann gegenüber den augenſcheinlichen Vortheilen nicht in Be
tracht kommen, die mit dieſer Neuerung verbunden ſind. Die
Selbſtverwaltung hat ſich eben inſoweit nicht als nützlich erwieſen,
und es iſt nothwendig, ſie im öffentlichen Intereſſe einer gewiſſen
Einſchränkung zu unterwerfen, damit ihr parteipolitiſcher Mißbrauch
verhütet wird.

Wie ſchon mitgetheilt, hat der Bundesrath nicht nur
eine Aenderung des Regulativs für Getreidemühlen und
Mälzereien, ſondern auch Aenderungen der allgemeinengang s 87 Fiffer 1 und 3 des
Zolltarifgeſetzes vom 1. März 1898 vorgenommen. Die
darin feſtgeſetzten Ausbeuteklaſſen für Roggen- und Weizen
mehl ſind bekannt. Für das erſtere ſind 2, für das letztere
4 Klaſſen gewählt. Für die Abrechnung, ſo bemerken die „B. P. N.“,
gelten nach den neuen Beſtimmungen 60 kg Roggenmehl der
1. Ausbeuteklaſſe gleich 95 kg Roggen, 5 Kg der 2. Klaſſe
gleich 5 kg Roggen, 30 kg Weizenmehl der 1. Ausbeuteklaſſe
gleich 48 kg Weizen, 40 kg Mehl der 2. Klaſſe gleich 47 kg

eizen, 5 kg Mehl der dritten gleich 5 kg Weizen und 70 kg
Mehl der vierten gleich 95 Kg Weizen. Es ſind mithin abzu
ſchreiben bei der Ausfuhr von 100 Kg Roggenmehl der 1. Klaſſe
158,33 kg Roggen, der 2. Klaſſe 100 kg Roggen, bei der Ausfuhr
von 100 kg Weizenmehl der 1. Klaſſe 160 kg Weizen, der zweiten
117,50 kg, der dritten 100 kg und der vierten 135,71 kg
Weizen. Für Roggen- und Weizenmehl, welches unter einem
höheren Ausbeuteverhältniß als 65 und 75 Proz. gewonnen iſt,
ſowie für Miſchungen ſolchen Mehles mit feinen Mehlen wird
ein Einfuhrſchein nicht ertheilt. Dies bezieht ſich nicht auf
Roggen- und Weizenſchrot d. h. das geſammte, aus dem
verarbeiteten Getreide ohne Abzug von feinerem oder
gröberem Mehl gewonnene Fabrikat. Für Malz aus Gerſte
iſt das Ausbeuteverhältniß auf 75 Proz., für Malz aus Weizen
auf 78 Proz. feſtgeſetzt. Wird Mehl aus Hafer, Gerſte oder
Hülſenfrüchten, wird Malz aus Roggen oder Hafer, werden aus
Getreide oder Hülſenfrüchten andere Fabrikate, wie Schrot,
Graupen, Gries, urite hergeſtellt, ſo erfolgt die Feſtſetzung
des Ausbeuteverhältniſſes für jede einzelne Fabrikationsanſtalt
auf Grund beſonderer Ermittelungen ſeitens der Direktiv-
behörde. Bei der Ausfuhr von Gemiſchen von Mühlen oder
Mälzereifabrikaten, welche aus verſchiedenen Getreidearten her
geſtellt ſind, findet eine Ertheilung von Einfuhrſcheinen nicht
ſtatt. Die Aufnahme in eine öffentliche Niederlage oder in
ein Tranſitlager unter amtlichem Mitverſchluſſe ſteht der Aus-
fuhr gleich.

Wie nothwendig es iſt, daß dem Uebereifer unſerer
modernen Sozialtheoretiker ein Gegengewicht aus dem
praktiſchen Leben geboten wird, zeigt wieder einmal ein Artikel
des Frankfurter Stadtraths Dr. Fleſch in der jüngſten

des Organs des Verbandes deutſcher Gewerbe
erichte.

„Der Artikel fordert nicht mehr und nicht weniger als eine Be
ſchränkung des Kündigungsrechts des Arbeits-
gebers. Unſer ganzes Civilrecht des Arbeitsvertrages beruhe
auf einer Fiktion, auf der Fiktion nämlich, daß durch gleich
mäßige Behendlung der Arbeiter und Arbeitgeber ein
Zuſtand der Rechtsgleichheit geſchaffen ſei, während thatſächlich, da
der Arbeiter der ſchwächere Theil ſei, eine Unbilligkeit gegenüber dem
Arbeiter beſtehe. Dr. Fleſch ſchreibt: „Kann es als gerecht gelten,
daß beide der Großarbeitgeber, der die Kündigung des einzelnen
Mannes kaum bemerkt, und der Arbeiter, der nach der Kündigung
ſich ganz andere Lebensbedingungen ſuchen muß den gleichen Vor
ſchriften unterſtellt ſind? Müßte nicht die Gewerbe-
ordnung den ſchwächeren Theil, alſo den Arbeiter, der
in Fabriken oder ſonſtigen Großbetrieben eingeſtellt iſt,
anders behandeln, als den Geſellen eines Kleinmeiſters Müßte ſie
ihn nicht durch beſondere Vorſchriften vor willkürlicher Entlaſſung
ſichein Die Arbeiter müſſen ſich vereinigen und verabreden, um
durch Drohung mit Arbeitsniederlegung c. den Großarbeitgeber zu
beeinfluſſen dieſer aber hat dem einzelnen Arbeiter gegenüber
die ſchärfſte Drohung durch das Recht der willkürlichen
Kündigung jeder Zeit in der Hand er braucht ſich mit Niemandem
zu verabreden. Sollte nicht Anlaß ſein, die zivilrechtliche Seite des
Arbeitsvertrages aufmerkſam und vorurtheilsfrei zu prüfen Der
Schutz der Arbeitswilligen gegen willkürliche nicht aus dem Weſen
des Ardbeitsvertrages und den wirthſchaftlichen Verhältniſſen folgende

Entlaſſung iſt mindeſtens ebenſo ſehr der Erörterung werth, wie
der gegen verſuchten Zwang zum Austritt“.

Um dieſem Anſpruche gerecht zu werden, wird wohl nichts
Anderes übrig bleiben, als den S 122 der Gewerbeordnung
dahin abzuändern, daß er für die Folge beſtimmt: Die Stellung
der Arbeiter in der Großinduſtrie iſt unkündbar; ihre Ein
ſtellung erfolgt auf Lebenszeit; unberührt hiervon bleibt das
Recht des Arbeiters, das Arbeitsverhältniß jederzeit zu löſen;
er iſt an keine Kündigungsfriſt gebunden. Wenn wir das
erreicht haben werden, ſo bemerkt die „B. B.Ztg.“ ſehr zu
treffend, dann wird vielleicht auch Herr Dr. Fleſch be-
befriedigt ſein.

Der Hopfenban in Dentſchland hat ſich im Laufe des
letzten Jahrzehnts fortgeſetzt vermindert. Im Jahre 1888 waren
insgeſammt 46 448 ha und im Jahre 1889 45 797 ba mit Hopfen
bepflanzt, 1897 hingegen nur 39 525 ba und 1898 38 740 ha. Der
Ertrag beziffert ſich für das letzte Jahr auf 218 670 z. Für die
beiden Jahrfünfte 1888/92 und 1894 98 ſtellten ſich Anbaufläche
und Ernteertrag im Jahreddurchichnine folgt

92 1894,98
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Dem Rückgange der Anbaufläche ſteht hiernach eine nicht uner
hebliche Steigerung des Ernteertrages gegenüber. Der Durchſchnitts-
ertrag pro ba hat ſich von 5,8 dz in der Periode 1888,92 auf

6,6 d in der Periode 1894/98 gehoben. Das Jahr
1893 iſt ſeines ganz ungünſtigen Ernteertrages wegen es
wurden durchſchnittlich nur 2,5 dz vom Hektar geerntet bei
dieſem Vergleich außer Betracht gelaſſen. Der Verbrauch von Hopfen
iſt natürlich in Deutſchland bei der ſtetigen Zunahme der Brauerei
in viel ſtärkerem Maße gewachſen die Folge hiervon iſt, daß der
Abſatz nach dem Auslande faſt von Jahr zu Jahr ſich vermindert.
Jm Jahre 1889 wurden 129 960 d2 Hopfen ausgeführt und nur
19 220 äz eingeführt, im Jahre 1894 betrug die Ausfuhr 109 250 dz,
die Einfuhr 24 250 d2z, im Jahre 1898 betrug die Ausfuhr nur noch
74 280 d2z, die Einfuhr 23 860 dz. Zurückgegangen iſt namentlich
die Ausfuhr nach England, Belgien, Oeſterreich, Rußland und den
Vereinigten Staaten. Bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß Ruß-
land, früher eins der wichtigſten Abſatzländer für deutſchen Hopfen,
jetzt mehr Hopfen nach Deutſchland liefert, als es deutſchen Hopfen
bezieht; 1894 betrug die Einfuhr ruſſiſchen Hopfens nach Deutſchland
980 dz, 1898 2720 d2z, dagegen iſt die Ausfuhr deutſchen Hopfens
55 Rußland in derſelben Zeit zurückgegangen von 6470 auf

d2.

Die deutſche Ausfuhr von Eiſenwaaren nach Rußland.
Nach einem amtlichen Berichte aus Nikolajew iſt ein großer Theil
der vom Auslande eingeführten Maſchinen und bearbeiteten Eiſen
waaren zur Ausrüſtung der neu gegründeten induſtriellen Werke
verwandt worden, und es dürften dieſe Artikel auch weiterhin bis
zur Fertigſtellung dieſer Werke vom Auslande bezogen
werden. Mehr aber noch als auf Maſchinen und Ein-
richtungen für Fabriken, die in nicht zu ferner Zeit alle in den
neuen ruſſiſchen Werken angefertigt werden können, dürfte das
Augenmerk auf alle Arten Gebrauchsartikel zu richten ſei, deren
Verbreitung im Jnlande infolge der ſich allmählich beſſernden Ver
kehrswege und der ſich ſteigernden Bedürfniſſe der Bevölkerung anzu
e wäre. Seitens der Weitbewerosländer werden große An
trengungen diesbezüglich gemacht, und es würde der deutſchen Jnduſtriejedenfalls zum Vorlheil gereichen, in den größeren Städten zuver

läſſige, mit Land und Leuten vollkommen vertraute Agenten
zu haben, die die unmittelbare Verbindung des Platzhändlers mit
dem Fabrikanten herbeiführen. Die den der großen Städte
Cherſon, Nikolajew, Jekaterinoslaw, Jeliſanvetgrad, Krementſhug,
T u. ſ. w. kaufen z. B. ihren Bedarf bei Odeſſaer, Kiewer,

'arſchauer Zwiſchenhändlern, die natürlich ihren Gewinn vorweg-
nehmen, wodurch dem Verbraucher die Waare unnöthig vertheuert
wird. Der Umſatz würde ſich ſelbſtverſtändlich durch
Verbilligung heben. Preisliſten und Geſchäftsanzeigen in ruſſiſcher
Sprache, ſowie möglichſte Erleichterung in Betreff des Bezuges der
Artikel können nur zu einer weiteren Belebung des Geſchäftes bei
tragen. Jm Allgemeinen werden deutſche Waaren wegen ihrer
Solidität, Billigkeit und verhältnißmäßig pünktlichen Lieferung gern
gekauft. Der deutſche Schiffsbau macht demjenigen Großbritanniens
mit Erfolg Wettbewerb. So hat eine der größten Dampfſchifffahrts-
geſellſchaften des Schwarzen Meeres, die ihre Aufträge früher aus-
ſchließlich nach Großbritannien gab, im vergangenen Jahre bereits
mehrere Schiffe auf deutſchen Werften ausführen laſſen. Die
Lieferungen ſind zur Zufriedenheit der Geſellſchaft ausgefallen.

Ausland.
Frankreich.

Dreyfus- Angelegenheit. Verſchiedenes. Marine
„Matin“ veröffentlicht längere Berichte ſeines Londoner Korreſpon

denten, dem Eſterhazy die Geſchichte des Borde
reaus erzählt hat. Nach dieſen Angaben Eſterhazy's hätte
derſelbe das Bordereau nach Diktat mit Bleiſtift ge
ſchrieben, dann nochmals abgeſchrieben und es in die deutſche
Botſchaft an die Adreſſe von Schwartzkoppen's gebracht,
welcher damals abweſend geweſen ſei. Das Bordereau ſei aus der
Loge des Pförtners aus dem Briefkaſten von Schwartzkoppen's an
demſelben Tage entnommen worden, an dem es überbracht wurde
es ſei t x niemals in die Hände des deutſchen Attachees gelangt,
der es alſo niemals geſehen haben und es niemals zerreißen und in
den Papierkorb werfen konnte. Alles ſei auf Anſtiften Henrys ge
ſchehen, um die Quelle glaubhaft erſcheinen zu laſſen. Eſterhazy
ſei gezwungen worden, das Bordereau anzufertigen, weil man
beſtimmte Kenntniß vom Verrathe des Dreyfus durch Ver
bindungen der Agenten des Nachrichtendienſtes in Berlin erhalten
hatte die Zeugenſchaft dieſer Agenten anzurufen, ſei unmöglich ge
weſen, ohne ſie zu vernichten oder ſie auf das Schwerſte
zu kompromittiren. Eſterhazy behauptet, Merecier, Boisdeffre
und Andere hätten Alles gewußt und gebilligt ererzählt Einzelheiten über Weiſungen, welche er von
Boisdeffre erhalten habe dieſer ſelbſt habe ſich mit der

r einer Geſchichte des Bordereaus bis in's
inzelne beſchäftigt. Ebenſo hätten die Schreibſachverſtändigen

Weiſung gehabt, mit der Schrift Eſterhazy's keive Vergleichungen
anzuſtellen hierüber giebt Eſterhazy ausführliche Aufklärungen. Er
behauptet, den Schreibſachverſtändigen Belhomme zwiſchen dem 20.
und 22. November bei Pellieux geſehen zu haben, glaubt aber nicht,
daß der General fähig ſei, auf die Sachverſtändigen einen
Druck auszuüben. Eſterhazy ſchließt mit der Drohung, er wolle
als Ankläger gegen die Generale auftreten, da man ihn verlaſſen
habe, wie man Henry verließ und wie man Du Paty de Clam
verlaſſen wolle. Der „Matin“ berichtet dann weiter, Eiterhazy
habe erzählt, das Bordereau ſei ihm von Sandherr diktirt worden
es ſei fabrizirt worden, weil man nur moraliſche Beweiſe gehabt
habe, welche aber in den Augen Sandherr's und ſeiner Vorgeſetzten
unwiderleglich die Schuld Dreyfus' feſtgeſtellt hätten.

Der Major Marchand wurde dem 4. Marine-Jnfanterie
Regiment zugetheilt, deſſen Garniſon Toulon iſt.

Der akademiſche Rath ſuspendirte den Profeſſor am Lyceum zu
Rheims, Syveton, Schatzmeiſter der Vaterlandslira, für die Dauer
eines Jahres vom Amte, da er ſeinen Schülern Polemiken in der
Dreyfus Angelegenheit vorgetragen habe.

Der franzöſiſche Marineetat für 1900 ſoll auf312 860 810 Francs gebracht werden, was gegen den diesjährigen
eine Zunahme von etwa 94 Millionen Francs bedeuten würde, die
faſt völlig für Neubauten und Armirungen beſtimmt ſind. Jn
Cherbourg iſt das neue Unterſeeboot „Morſe“
vom Stapel gelaufen, und wird dort ebenfalls am 24. Auguſt
das Schlachtſchiff „Henri Quatroe“ ablaufen. Wie manche
frühere Konſtruktion des franzöſiſchen Schiffbaues, wird auch dies
Schlachtſchiff keine Nachfolger in denſelben Abmeſſungen erhalten,
weil es für ein modernes Schlachtſchiff zu klein geplant iſt.
„Henri IV“ wird ausgerüſtet nur 8948 Tons Deplacement haben,
mit Hilfe ſeiner drei Maſchinen und Schrauben 17 Knoten laufen
und 2 ſchwere, 7 mittlere, 12 leichte Schnelliadekanonen und mehrere
Maſchinenkanonen führen.

Das franzöſiſche Nordgeſchwader iſt nach ſeiner
Kreuztour in portugieſiſchen und ſpaniſchen Häfen, in denen es herzlich
empfangen iſt, nach Breſt zurückgekehrt. Das Mittelmeergeſchwader
iſt von RoſasBay nach Barcelona gedampft, von wo es nach den
Balearen weiter gehen und dann Ende Juli nach Toulon zurück
kehren wird.

Telegramme.
Berlin, 18. Juli. Dem „B. T.“ zufolge ſind in Sinaiag,

der Sommerreſidenz des rumäniſchen Königspaares, und in
deren Umgebung die ſchwarzen Pocken ausgebrochen. Von
der Garniſon ſind ſchon etwa 150 Mann erkrankt. Die
epidemiſche Krankheit nimmt bei Vielen einen tödtlichen Verlauf.

Kopenhagen, 19. Juli. Geſtern Abend 11 Uhr brach
Großfeuer in einer elektriſchen Fabrik nahe der Oſtbahn aus.
Das Gebäude war mit zahlreichen Werkſtätten verſehen,
welche innerhalb zwei Stunden niederbrannten. Der Material
ſchaden iſt ein bedeutender.

Göttingen, 19. Juli. An einem Neubau ſtürzte ein
Gerüſt aus der Höhe des 3. Stockes ein. Ein Arbeiter wurde
getödtet, drei ſchwer und zwei leichter verletzt.

Bilbao, 18. Juli. Hier iſt ein Generalſtreik aus-
gebrochen, ſämmtliche Fabriken ſind vom Militär beſetzt. Man
befürchtet einen Zuſammenſtoß.

Horburger Kriegervereins-Jubelfeſt.
or Horburg, 18. Juli 1899.

Jm feſtlich geſchmückten Orle feierte am Sonntag der hieſige
Kriegerver in ſein 2öjähriges Stiftungsfeſt. Zapfenſtreich am
Sonnabend, Weckruf am Sonntag früh leiteten das Feſt ein.
Von 1 Uhr ab verſammelten ſich 13 w Vereine, um mit
dem Jubelverein das Feſt zu begehen. Um 3 Uhr ordneten ſich die
Krieger zur Paradeaufſtellung und zum Parademarſch, der von
den Herren Major a. D. Graf von Hohenthal-Dölkau,
Landrath Graf von d'Hauſſonville- Merſeburg und
Hauptmann Gesky- Merſeburg abgenommen wurde, um dann
vom Gaſthaus zum Feſtplatze, den Herr Graf von Hohenthal bereit
willigſt zur Verfügung geſtellt hatte, zu marſchiren. 38 weiß ge-
kleidete Ehrenjungfrauen eröffneten den Zug, in dem 310 Mann von
3 Muſikkapellen begleitet marſchirten. Um die im herrlichſten Grün
prangende Feſttribüne ſtellten ſich die Vereine im Halbkreis auf, und
nach dem Geſang der 1. Strophe des Liedes: „Lobe den Herrcen“,
wurden ſie vom Vorſitzenden des feſtgebenden Vereins Herrn
Beyer-Horburg, begrüßt, gemahnt immer eingedenk zu ſein der
Ehre, des Kaiſers Rock getragen zu haben, feſtzuhalten an der Liebe
zu Kaiſer und Reich.

Der Feſtredner Herr P. Cranz beantwortete in ſeiner Feſtrede
die Frage: „Kriegerverein, Kriegerfeſte ſtimmen ſie noch zu unſerer

verſammlung gelobend anſtimmte: „Jch hab mit ergeben“.

nach begeiſterter Rede das Hoch auf Kaiſer Wilheln II.
aus, daran erinnernd, daß der Kiel des kaiſerlichen Schiffes jetzt die
blauen Fluthen des nördlichen Meeres durchſchneidet. Gleichzeitig
konnte der Herr Redner eine Fahnenſchleife für den Verein
als kaiſerliches Geſchenk in ſichere Ausſicht ſtellen.

Herr Graf v. Hohenthal mahnte, von hier aus, der Provinz
Sachſen, als dem Herzen Deutſchlands, gute vaterländiſche Ge
ſinnung ausſtrömen zu laſſen auf die weiter umliegenden Gebiete,
und immer eingedenk zu ſein der drei hohen Güter, die Gott der
Herr dem deutſchen Volke in der Reformation, dey Hohenzollern
und der Einigung Deutſchlands verliehen habe. Gewiß achten,
lieben wir unſere katholiſchen Kameraden, die mit uns Schulter
an Schulter gekämpft, aber mit Männern, die im bürgerlichen
Leben die Looſung für ihr Thun von Rom ſich holen, laßt uns
nichts zu thun haben. Möge der Ruf „Los von Rom“ ein kräftiges
Echo finden hier in den deutſchen Eichen. Deutſchland, ehedem ein
Spott fremder Nationen, hat durch die Thatkraft der Hohenzollern,
durch Blut und Eiſen ſeine Einheit errungen, hat's bewieſen, daß es
eingedenk iſt des Wortes unſeres großen Schiller Nichtswürdig iſt
die Nation, die nicht ihr Alles ſetzt an ihre Ehre! Unſere, der
Aelteren Pflicht iſt es nun, die Jugend in ſolchem Sinne zu erziehen,
ſie zu erziehen in Dankbarkeit gegen CEott, gegen unſer evangeliſches
Herrſcherhaus und. die Reformation. Eine Luſt iſt es jetzt, ein
Deutſcher zu ſein. Jn der Fremde wird's erſt klar, was wir an
unſerm deutſchen Vaterlande haben, darum „An's Vaterland, an's
theure, ſchließ Dich an, das halte feſt mit Deinem ganzen Herzen.“

Herr Hauptmann Giesky Merſeburg überbrächte die Glück-
wünſche und Grüße des Preußiſchen-Landes-Krieger-Verbandes, des
Saale UnſtrutElſter- Verbandes und der Gruppe Merſeburg, gleich
zeitig dem Vorſitzenden des Horburger Vereins, Herrn Beyer, der25 Jahre den genannten Verein geleitet hat, Glückwunſch und

Dankesſchreiben, ſowie Andenken an dieſe Thätigkeit überreichend.
Der Preußiſche LandesKrieger-Verband ſchenkte ein Bild des Kyff
i Denkmals mit eigenhändiger Widmung des Herrn General

v. Spitz. uDer SaaleElſterUnſtrut-Verband ſandte ein Buch: „Krieg und
Sieg“ von Dr. Pflug-Hartung.

poetiſcher Form rühmte Fräulein Hauſius-Maßlau
mit klarer Rede die Vorzüge des Vereins, gleichzeitig eine dem Ver
eine gewidmete Fahnenſchleife nebſt Silberkranz an die Fahne
heftend. Nachdem noch Herr Graf von Hohenthal, Herr Haupt
mann Gesky im Namen der Gruppe Merſeburg und die einzelnen
Vereinsvorſtände im Namen ihrer Vereine unter entſprechenden
Begleitworten dem Jubelvereine Fahnen nägel überreicht hatten,
der Vorſitzende des Horburger Vereins insbeſondere den Feſtjung
frauen ſeinen Dank ausgeſprochen hatte, ordneten ſich die Vereine
zum Feſtzuge durch den geſchmückten Ort. Jm Schaaf'ſchen Lokale
fand davach Konzert- und Ballmuſik ſtatt, bis drohender Regen die
Vereine zum Aufbruch mahnte. Möge auch dieſes Feſt, das durch
keinen Mißton geſtört wurde, der Ausgangspunkt vaterländiſcher Ge
ſinnung und treuer Liebe zu Kaiſer und Reich ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. BVitterfeld, 18. Juli. (Perſonalien.) In Schköna
iſt der ſeitherige 2. Lehrer daſelbſt Herr Wenſch als 1. Lehrer und
Küſter angeſtellt worden. Der Schulamts- Kandidat Herr Wittich
aus Berlin iſt als Lehrer und Küſter nach Großmöhlaa, Parochie
Zſchornewitz, berufen worden.

m. Elſterwerda, 18. Juli. (Unfall beim Baden.) Beim
Baden in der angeſchwollenen Elſter wurde der Schulknabe Jopp,
welcher ſich zu weit ſtromabwärts gewagt hatte, vom Waſſer mit
forigetrieben und wäre unfehlbar ertrunken, wenn nicht zufällig der
Thierarzt Baſtian in der Nähe geweſen wäre, welcher ſofort ins
Waſſer ſprang und den Knaben noch rechtzeitig vom Tode des Er
trinkens rettete.

W. Naumburg a. S., 17. Juli. (Der heutige letzte
Tag des Thüringer Sängerbund-Feſtes) war der Tag
des Feſtzuges, der, trotz eines bei ſeinem Anfange (2 Uhr) aus-
brechenden kurzen Gewitters, glücklich von Statten ging. Er umfaßte,
da einige Vereine ſchon geſtern Abend wieder abgereiſt waren, etwa
2 Vereine und dauerte wohl 20 Minuten im Vorbeimarſch. Es
befanden ſich in ihm fünf Muſikkorps, acht Kutſchen mit den Ehren-
gäſten und 4 prächtig ausgeſtattete Feſtwagen. Den erſten, der Flora
gewidmet, hatte der hieſige Gärtnerverein geſtellt und mit Palmen,
Blumengewinden, Gärtnerinnen u. ſ. w. aufs Schönſte ausgerüſtet
der zweite war der Bundeswagen mit der Germania unter einem
Thronhimmel und dem Bundesbanner der dritte, der Muſikwagen,
zeigte einen Orpheus im Kreiſe von Genien dem vierten, an die
Kirſchfeſtsſage anknüpfenden, ſchritten Fanfaren blaſende Herolde und
ein Zug Kirſchfeſtkinder voraus, während auf dem Wagen der von
geharniſchten Kriegern umgebende Huſſitenführer Prokopius den um
Gnade flehenden Kindern Kirſchen ſpendete. Der farbenprächtige
Feſtzug mit ſeinen vielen Vereinsbannern und den bunten Feſt
wagen paſſirte die von Tauſenden von Zuſchauern beſetzten
feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt und wurde überall
jubelnd begrüßt. Am Vormittag hatten die hieſigen Bundes-Ver
eine ihren auswärtigen Bundesbrüdern ein Konzert gegeben, in dem
ſie theils in Männer-, theils im gemiſchten Chor vortreffliche Vor
träge boten. Am Nachmittag konzertirten nach dem Feſtzuge bei
ſchönſtem Sonnenſcheine auf dem Feſtplatze die Regimentskapelle des
94. Jnfanterie- Regiments im Verein mit der hieſigen Stadtkapelle.
Ein zweites Jnſtrumentalkonzert am Abend bildete den Schluß des
ganzen Feſtes. Morgen werden die letzten Sängergäſte von uns
ſcheiden, um nach einem Ausfluge in die Umgegend (Köſen, Rudels-
burg, Freyburg) in die Heimath zurückzukehren.

S Querfurt, 18. Juli. Hagel. Kriegerfeſt.
Raſſcher To d.) Geſtern Nachmittag zog ein Gewitter über unſere
Stadt, dem ein Hagelwetter folgte, das im ſogenannten Nordthale
und in den Fluren an der Teufelsmühle erheblichen Schaden ange
richtet hat. In Winkel hat es am Freitag ebenfalls arg geben 2
In Klein-Eichſtädt feierte vorigen Sonntag der dortige Krieger

verein unter Betheiligung verſchiedener hengchbarter Vereine das Feſt

Zeit Laute Bravorufe ertönten, als Redner, geendet und die Feſt

Herr Landrath Graf d'Hauſſonville- Merſeburg brachte
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ſeines 25jährigen Beſtehens. Vergangenen Sonntag ſtarben im ſ d
benachbarten Niederſchmon der Lehrer emer. Bogenhardt und der
Ortsrichter Löhne, die ſich beide in der Gemeinde ſeit langen Jahren
große Verdienſte erworben haben.

O. Eisleben, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Gold
arbeiter Willy Fiedler überreichte am Sonntag dem Leiter des
Schülerchors der II. Bürgerſchule Herrn Lehrer Gottſſchalk im
Auftrage des hieſigen Velociped-Clubs 30 Mark zur Anſchaffung eines
nothwendigen Jnſtruments. Die unverehelichte K. aus Aken hatte
am Sonntag Nachmittag auf dem Feſtplatze einem Herrn aus eng
hauſen eine Kravattennadel im Werthe von 20 Mark entwendet. Die
K. wurde geſtern verhaftet und dem Amtsgericht zugeführt. Am
Sonntag Abend bei dem ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in dieſem
Jahre zum dritten Male in das Haus des Bäckermeiſters Hoffmann
ein und zündete. Außerdem wurde die 12jährige Tochter des
Schneidermeiſters Nette daſelbſt leicht verletzt und betäubt. Der
Brand konnte durch Hausbewohner bald gelöſcht werden.

W. Mühlhauſen i. Th., 18. Juli. (Feuer.) Heute Morgen
gegen 74 Uhr entſtand im Hintergebäude des dem Tiſchlermeiſter
Gottfried Ackermann gehörigen Hauſes, Steinweg 66, Feuer, welches
die dort lagerüden großen Holzvorräthe vollſtändig vernichtete. Der
Schaden iſt beträchtlich, das Feuer brennt noch. Es ſoll dadurch
entſtanden ſein daß beim Bedienen des in der Werkſtatt ſtehenden
Fournierofens durch einen Lehrling die Flammen heraus-
ſchlugen und ſofort die unmherliegenden Spähne,
ſodann die Holzvorräthe und das in der Werkſtatt bis zum Dache
aufgeſtapelte Lagerholz ergriffen. Außer der Scheune des Fleiſcher
meiſters Monke, welche als Schlachthaus diente, iſt auch noch die
Werkſtatt des Schloſſermeiſters Binckebanck ergriffen worden, während
die angrenzenden großen Lagerräume des Droguen und Chemikalien
geſchäftes von Mueller und Buchner verſchont blieben. Ackermann
erleidet beſonders erheblichen Schaden. Eine von ihm vor kurzer Zeit
beantragte Verſicherung war wegen der ſtarken Feuergefährlichkeit des
Materials von den Geſellſchaften abgelehnt worden.

W Sondershanuſen, 18. Juli. (Der Geh. Staatsrath
Drechsler), das zweite ſtimmführende Mitglied des Miniſteriums,
wird zum 1. n d. Js. in den Ruheſtand treten. Für ihn wird,
wie verlautet, der Regierungsrath Bauer, jetzt Landrath in Gehren,
in das Miniſterium eintreten.

W Sondershauſen, 18. Juli. (Der Landtag des
Je n an 8) bewilligte heute die Vorlage, betreffend einen

uſchuß zur Kanaliſation einiger Straßen in Gehren, und nahm das
Geſetz betreffend die Schlachiviehverſicherung an. Hierauf erfolgte
die Vertagung des Landtages. Der Fürſt überwies der Schlachtvieh
verſicherungsanſtalt 10 000 Mk. für den Reſervefonds,

W. Jlmenau, 18. Juli. (Entgleiſung.) Von dem geſtern
Abend 656 Uhr hier einlaufenden gemiſchten Zuge der Jlmenau
Großbreitenbacher Bahn entgleiſte kurz vor der Einfahrt in den
Bahnhof Jlmenau die Lokomotive beim Paſſiren einer Kurve. Der
Zug konnte nicht ſofort zum Stehen gebracht werden, ſodaß die
Schraubenköpfe der Schienenverbindungsſtücke an der Jnnenſeite von
der Maſchine abgefahren wurden. Hierdurch wurden die Schienen
auf der Jnnenſeite in einer Länge von ca. 60 Metern auseinander
geriſſen, ſodaß der aus 3 Perſonen und 4 Güterwagen beſtehende
Zug von der Unfallſtelle nicht entfernt werden konnte. Außer der
Beſchädigung der Maſchine ſind weitere Unfälle nicht vorgekommen.
Der Verkehr konnte erſt nach Verlauf von mehreren Stunden theil
weiſe wieder aufgenommen werden.

W. Gotha, 18. Juli. (Jn der heutigen Sitzung desGothaiſchen Speziallandtages) wurde ein Antrag ange
nommen, nach welchem die Staatsregierung aufgefordert wird, ein
Geſetz zu erlaſſen, nach dem Stiftungen von Stempel- und Kollateral
geldern befreit werden. Die Petition des Thüringer Waldvereins
Gotha behufs Ertheilung der Erlaubniß zur Anbringung von Weg-
weiſern in den Forſten der Domänenverwaltung wurde der Staats
regierung zur Berückſichtigung überwieſen. Um 11 Uhr trat der
Landtag in eine geheime Sitzung ein. S

W. Meiningen, 18. Juli. (Der Landtag) nahm in ſeiner
heutigen Sitzung den Geſetzentwurf betreffend das Ehegüterrecht ein
ſtimmig und den Geſetzentwurf zur Ausführung des Reichsgeſetzes
vom 17. Mai v. J. über Aenderung der Zivil-Prozeßordnung ohne
Diskuſſion gegen die vier ſozialdemokratiſchen Abgeordneten an.
Nächſte Sitzung Mittwoch, den 19. ds. Mis., früh 9 Uhr. Tages
ordnung Nachtragsgeſetz zum Berggeſetz, Ausführungsgeſetz zum
Reichsgeſetz betreffend Zwangsverſteigerung und Zwangsverwaltung,
Ausführungsgeſetz zum Handelsgeſetz und Geſetz betreffend öffentliche
Laſten.

Sport und Jagd.

Wie alljährlich, ſo iſt auch für das Jahr 1. April 1898 bis
ebendahin 1899 eine Nach weiſung der im preußiſchen
Staate ausgegebenen Jagdſcheine angefertigt. Nach
derſelben ſind für die ganze Monarchie 136 317 Jahres und
18 230 Tages Jagdſcheine ausgegeben. Die Provinz Sachſen
umfaßte die meiſten Jäger, in ihr ſind 16444 Jahres und
3897 Tages Jagdſcheine ausgegeben. wovon auf den
Regierungsbezirk Magdeburg 7397 bezw. 1656 und auf Merſeburg
7024 und 1854, der Reſt auf Erfurt entfallen. Auf Sachſen
folgt Rheinland mit 15887 und 1754, dann Schleſien mit
14 723 und 2041, dann Hannover mit 14586 und 1886,
Brandenburg mit 12 917 und 1418, Weſtfalen mit 12 144 und
1673. Für Schleswig Holſtein wurden 9406 JahresJagd-
ſcheine ausgegeben, für Oſtpreußen 8539, für Poſen 8417, für
Pommern 8221, für HeſſenNaſſau 6174 und für Weſtpreußen 5942.
Der Stadtkreis Berlin und Charlottenburg hatte es auf 2567 Jahres
Jagdſcheine gebracht. Der Betrag der Abgabe für die Scheine belief
ſich auf 2,1 Mill. Mk., wovon entſprechend der Menge der ausgegebenen
Scheive rund entfielen: auf Sachſen 259000 Mk., auf Rheinland
257 000 Mk., auf Schleſien 229 000 Mk., auf Hannover 226 009 Mk.,
auf Brandenburg 199 000 Mk., auf Weſtfalen 189 000 Mk., auf
SchleswigHolſtein 145 000 Mk., auf Poſen 131 000 Mk., auf Oſt
preußen 131 000 Mk., auf Pommern 127 000 Mk,, auf HeſſenNaſſau
95 000 Mk., auf Weſipreußen 91 000 Mk. und auf Berlin 40 000 Mk.

Heer und Marine.
Das erſte Geſchwader übte am 15. mit den Torpedo-

bootsdiviſionen und blieb dann am 15. und 16. bei Helgoland
zu Anker. Dann finden bis zum 20. weitere Uebungen in See ſtatt,
worauf das Geſchwader am 20. Abends in die Jahde einlaufen und
Kohlen nehmen wird.

Ans Nah und Fern.
Zum Verbandstage des Alldeutſchen Verbandes in

Hamburg am 31. Auguſt d. Js. melden die „Alld. Blätter“: Auf
die ſeitens der Hauptleitung dem Fürſten Herbert Bismarck vor
getragene Bitte, den Mitgliedern des Alldeutſchen Verbandes am
31. Auguſt ds. Js. den Beſuch der Gruftkapelle in Friedrichsruh
zu geſtatten, iſt umgehend folgende dankenswerthe Antwort ein
gegangen

Friedrichsruh, 6. Juli 1899.
w. Hochwohlgeboren

beehre ich mich, auf Jhre gefällige Anfrage vom 5. er. ergebenſt
zu erwidern, daß die hieſige Gruftkapelle für Sie und Jhre
Freunde am 31. Auguſt geöffnet ſein wird. Jch möchte nur an
heimſtellen, die Zahl der Beſucher nicht zu groß zu geſtalten und
die Herren darauf vorzubereiten, daß wegen des beſchränkten Raumes
immer nur eine kleine Anzahl von Beſuchern die Kapelle gleich
zeitig betreten kann.

Mit vorzüglichſter Hochachtung Euer Hochwohlgeboren
ergebenſter

gez. Bismarck.
Geh. Oberſchulrath Profeſſor Dr. Schiller veröffentlicht

in der „Frankf. gar folgende Erklärung 1. Jch habe dem Herrn
Staatsminiſter Rothe nicht nur Mittheilung von den im erſten
Artikel entbaltenen Thatſachen gemacht, ſondern auch von ſolchen,

enthalten ſind;
2. ich habe ihm auch andere ſchwere Thatſachen mitgetheilt,
die ich „im Intereſſe des Dienſtes“, weil nämlich die Betheiligten
noch im Amte ſind, nicht veröffentlicht habe; 3. es wurde feſt
eſtellt, daß der Herr Staatsminiſter von keiner dieſer Thatſachen jeKenntniß erhalten hatte; 4. der Herr Staats miniſter hat mir nicht

nur die Veröffentlichung der Artikel nicht widerrathen oder
unterſagt, ſondern er ſagte, wenn ich die Wahrheit aufdecken wolle,
werde er mich unterſtützen 5. ich mußte erwarten, daß der Herr
Staatsminiſter, nachdem ich ihm das ſchwerbelaſtende Material mit
getheilt hatte, etwa ſagen würde: „Jch habe nun geſehen, daß Sie in
der That Grund zu ſchweren Anklagen haben wollen Sie mir das
Material in den Artikeln nicht überlaſſen, damit ich von Amtswegen
Wandel ſchaffe?“ Natürlich hätte ich ihm ſofort die Zuſage ertheilt, in
dieſem Falle von einer Veröffentlichung abzuſehen wenn ich
Garantien erhielte, daß die Ausmerzung der Schäden erfolgen
werde; 6. ich konnte nur annehmen, der Herr Staats
miniſter erkenne das, was alle Leute, die urtheilsfähig ſind, erkennen,
daß durch eine ſolche Klarſtellung die von ihm herbeigeführe Ent
fernung des Miniſterialraths Soldau als gerechtfertigt erſcheinen und
die Thätigkeit der neuen Männer erleichtert werden würde.

Großfeuer. Die groken Magazine am Weſtbahnhofe in
Budapeſt ſtehen in vollem Brand. Da viele Exploſivwaaren
ſich dort befinden, finden fortwährend Exploſionen ſſatt. Die ge
ſammte Feuerwehr arbeitet vergeblich an der Löſchung des Feuers;
die umliegenden Häuſer ſchweben in der größten Gefahr. Man be
fürchtet Menſchenverluſte.

Nuglück bei Holtenan. Sieben junge Bauarbeiter,
die vorgeſtern blauen Montag machten und eine Bootfahrt nach
Holtenau unternahmen, brachten auf der Rückfahrt durch über
müthiges Schaukeln das Boot zum Kentern. Während vier von
den jungen Leuten durch hinzueilende Fiſcherboote gerettet
wurden, ſind die Maurergeſellen Heinrich Bruhn, Otto Meckelnburg
und ein Unbekannter ertrunken.

Stapellauf. Geſtern Vormittag um 11 Uhr lief aus der Werft
der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ der kleine Kreuzer B in Gegenwart
zahlreicher Vertreter der Marine glücklich vom Stapel. Jm Auf-
trage Sr. Majeſtät des Kaiſers vollzog der präſidirende Bürgermeiſter
W men Dr. Pauli, die Taufe. Der Kieuzer erhielt den Namen
„Niobe“.

Generalſtreik in Bunzlan. Eine geſtern in Bunzlau ſtattgehabte
Diſtrikts Verſammlung der Steinmetzen Gewerkſchaft beſchloß (wie
geſtern kurz gemeldet) den Generalſtreik aller Sandſteinarbeiter Schleſiens,
vorläufig mit Ausnahme der Stadt Breslau, zu proklamiren wegen
Differenzen in der Auslegung des in Bunzlau noch bis zum 1. März 1900
giltigen Lohntarifs. Bis geſtern Mittag waren hier 444 Steinmetzen
ausſtändig, außerdem waren 83 abgereiſt. Nach Berlin wurde ein
Vertrauensmann der Steinmetzen abgeſandt.

Zum Wahlgeſetz in Transvaal. Die Zahl der Ulitlanders,
welche ſogleich nach dem Jnkrafttreten des neuen Bürgerrechts
geſetzes das volle Wahlrecht haben werden wird auf über 15 000
geſchätzt; in jedem folgenden Jahre würden einige Tauſend Uitlanders
weiter hinzutreten.

Drei Arbeiter verſchüttet. Von einem hohen Felſen zu
Tancarville bei Havre, an deſſen Fuß ſich Mergelgruben
befinden, löſten ſich vorgeſtern an 10000 Kubikmeter ab und ver
ſchütteten drei Arbeiler, die in den Mergelſtollen beſchäftigt waren.
Die ganze folgende Nacht wurde an der Rettung der Verſchütteten
gearbeitet, und nach 12 Stunden gelang es, einen von
ihnen glücklich zu befreien. Mit einem zweiten können die Rettungs
mannſchaften ſich verſtändigen. Nach ſeinen Angaben ſitzt er mi tden
Beinen in den Mergelmaſſen feſt, iſt aber unverſehrt. Der dritte,
ein ſtattlicher Wegeaufſeher und Vater von vier Kindern, ſcheint todt
zu ſein. Die Rettungsarbeiten werden in Gegenwart des Unter
präfekten unter Leitung von Jngenieuren fortgeſetzt.

die im zweiten und dritten Artikel

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 20. Jnli: Wolkig mit Sonnenſchein, nor-
male Wärme

Wafferſtünde.
bedeutet über, unter Null). g. e

Saale.

Halle 18. Juli 2,98 19. Juli 2,08Trotha 2,44 2,38 0,06*Alsleben 17. Juli 2,55 18. Juli 2,39 0,16
*Calbe, Obp. 1,82 1,78 0,04do. Untp. a 1,74 1,56 0,18

Unſtrut.
Straußfurt 17. Juli 1,55 18. Juli 1,40 0,15

Havel.
*Brandenburg 17. Juli 18. Juli
Oberpegel 3 2,16 t 2,14 0,02Unterpegel e 1,86 1,86Rathenow

Oberpegel 1,76 1,74 0,02Unterpegel 1,40 v 1,38 0,02*Havelberg 2,78 2 2,18 0/60
5 Moldan.Budweis 16. Juli 0,04 17. Juli 0,06 00,02Prag 0,30 v 0,38 0,08Elbe.

Pardubitz 16. Juli 0,48 17. Juli 0,50 0,02

Brandeis 7Melnik 4 0,22 0,30 09,08Leitmeritz 0,20 0,20Außig a e 060Dresden 17. Juli 0,62 18. Juli 0,64 0,02
Torgau 1,42 1,53 0,11Wittenberg 2,10 r 2,10Roßlau 1,72 1,64 0,08*Barby 2,40 2,26 0,14Magdeburg 2 2,10 7 1,96 0,14*Tangermünde 3.01 2,85 0,16*Wittenberge 2,91 2,72 0,19Dömitz x 2,57 2,35 0,22*Lauenburg „62 v 2,53 0,09

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung,.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Juli 1899.
Aktiva.1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 A. berechnet A. 3846 554 000 Zun. 19 424 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 22 243 000 Zun. 7381 000
3. do. Noten anderer Banken 16 612 000 Zun. 3 450 000
4. do. an Wechſeln „6834 162 000 Abn. 61 294 000
5. do. an Lombardforderungen 76 366 000 Abn. 18 004 000
6. do. an Effecten 10 499 000 Zun. 138 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 90 715 000 Abn. 2994 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 000 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1 156 138 000 Abn. 94 268 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

i 567 464 000 Zun. 35 258 000Verbindlichkeiten

12. die ſonſtigen Paſſiva 23 549 000 Zun. 511 000

Die Anlagen der Bank haben in der zweiten Juliwoche eine
weitere kräftige Abnahme erfahren, ſo daß wieder eine ſteuerfreie
Notenreſerve von 22,7 Mill. A. vorhanden iſt (gegen 41 Mill.
in der gleichen Vorjahrswoche). Der Metallbeſtand ſtieg um 19,4
Mill. (35,1 Mill. im Vorjahre). Die Wechſel- und Lombard
beſtände verminderten ſich um 79,3 Mill. (79,4 Mill.), gleichzeitig
nahmen die Privat und Staatseinlagen um 35,3 Mill. zu (25,8 Mill.),
ſo daß der Notenumlauf ſich um 94,8 Mill. verringern konnte (65,2 Mill.).

Viehmärkte.
Magdeburg, 18. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 131 Rinder einſchl. 28 Bullen, 242
Kälber, 223 Schafvieh 2c., 701 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 3234 b. junge,
fleiſchige 30-—32 c. mäßig bis gut genährte 28—29 d. gering
genährte 24--27 Bullen: a. vollfleiſchige 29-31 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 e. gering genährte 2225 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
2729 e. ausgemäſtete Kühe 25--25 d. mäßig genährte
23--24 e. gering genährte 21--22 Kälber: a. feinſte Maſt-
40--44 b. mittlere 35--40 e. geringe 30--35 d. ältere,
r genährte 27--34 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 28-31 b. ältere Maſthammel 25--28 c. mäßig
genährte 20--24 Schweine: a. vollfleiſchige 48—-49
v. fleiſchige 47—-48 c. gering entwickelte 40--46 d. Sauen
und Eber 49--43 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara.
Tendenz ſchleppend. Ueberſtand 25 Rinder, 6 Kälber, 95 Schafe,
120 Schweine.

Hamburg, 18. Juli. (Bericht der NotirungsKom miſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1362 Stück; die-
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1133 Stück,
Mecklenburg 159 Stück, SchleswigHolſtein 70 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 82—88 I. Qual. 72-77

II. Qual. 64-70 A, III. Qual. 53-61 Geringſte
Sorte 47—-53 A. Unverkauft blieben 80 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
18. Juli 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 149 150 135--140 137 141
Mittelmark, Prignitz 155-—160 144-150 140 140 152
Neumart 150 156 142 148 130 140 128 147Lauſitz 164 165 152 155 147 150 137 150
Magdeburg 146-—158 147—152 150 170 144-155
Altmart 150 158 143 150 7 140--150Merſeburg öſtl. d. Mulde 145--164 145--161 150 163 145 165

do. weſtl. d. Mulde 145--161 144-158 150 175 145 160
Erfurt 145—157 148-—156 150 155 140 145
Stettin (Bezirk) 157 159 145 147 127 130 130 140
Stolp (Platz) 165 140 e 130Anklam (Platz) 154 141 130 1s2Greifswald (Platz) 158 140 o 126anzig 162 163 140 142 129 132horn 154 160 132 139 120 122 125--132
Goldap 168 170 148 150 122 124 130 132
Allenſtein 150 137-140 127 154—160Breslau 142 159 133--143 121--140 125--132.
Strehlen 144-159 136 143 125 135 124-128
Oppeln 152 155 136--138 125--130 126-128
Glogau S 141 142 131-132Freiburg 146--161 131146 121-135 117--132Poſen 151--159 136-141 113--126 125-130
Bromberg 158-160 139--143 120--124 125-130
Oſtrowo 153 155 135--137 115--125 121 123

e a 135-1372 hiſſa S 135 141 S 124128Kiel 157--160 151-1521 149-1521 143 150
Oldenburg 160 155 150 145Flensburg 148 140 s 140Fulda 157-- 160 157 160 160 170 153 155
Kaſſel 157 155 2 152Frankfurt a. M. 165--166 155 156 2 152-157

d) Rach vrivater Ermittelung:
Stadt 755 g. p I. 712 g. p. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 158 149 e 146Stettin 159 147 132
Breslau 160 143 140 132Poſen 159 141 126 131Neuß 169 159 146Mannheim 174 160 2 148Hamburg 162 152 2 149e) Weltmarit
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 18. Juli am 17. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 79 Cts. c 176,65 177,00

CShicago Juli 705 Cts. 171,25 173.00e

Liverpool Sept. S ſh. 10 d. 175,20 177,00
Odeſſa lloio 94 Kop. I173,75 173,25Riga 92 164,40 164,40An Paris. Zull (Feiertag)Von Amſterdam nach Köln Nov. 2
Newyork nach Berlin Rogg. loko 63 Cts. 158,90 159,35
Deſa 2890 gop. 135,15 156,00Riga 15240 1658,75Amſterdam nach Köln Okt. 138 hi. fl. 152,05

Newyork nach Berlin Mais Juli 38/, Cts. 98,85 106,70
Leipzig, 18. Juli. Pro duktenmartkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weigzen, ſtill, per 1000 kg retto,
inländ. 156 159 bez. Brf., ausländiſcher 169--176 bez. Brf. Roggen
ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger 159 161 dez. B., Poſener
159 161 bz. B., aus ländiſcher 161-—163 bz. B. Gerſte ver 1009 e netto,

Braugerſte hieſige Mahl- und Futterwaare 127 140
bez. Brf., Hafer feſt, per 1000 kg netto inländiſcher 147
153 bez. Brf., ausländ. 142-146 Brf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 108--111 bez. B., runder 108--126 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto Rübol,
ruhig, per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
4975. nom. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loko
28-30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00 160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175-—-290, do. kleine 165 175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto ioco 18 20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20-—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svpritfabrik Svpiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
Fet mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70

erbrauchsabgabe 41,00 Mark Geld. Sonnabend, 15. Juli mit
50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 41,00 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,00 do.
Nr. 0 22,50-23,00 do. Nr. I 18,50 19 do. Nr. II 17,00--
7,50 Weizenſchaalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1

23,00--23,50 do. Nr. II 16,60 17,60 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 per 100 Ko. excl. Sack.

e ne

h



Waaren und Produktenberichte. Havre, 18. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juli 33,00, Septbr. 33,25, Dez. 34,00, Tendenz Kaum behaup.

Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,90Getreide. Auſterdam, 18. Juli. JavaKaffee good ordinary 26 bis 3,20 k. das Schock, 1,00-1,07 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock t du re

Hamburg, 18. Juli. Weizen loco matt, holſtein. loco Petroleum. 4,00 00 k. o S159--163 Mk., Roggen matt, mecklenburg. loco neuer 155— Bremen, 18. Juli. Petroleum. Faß zollfrei. Standard Hamburg, 17. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 27. Mk. 7
164 Mk., ruſſiſcher loco ruhig, 113, Mais 99, Gerſte ruhig. white u Br. 13 Juli. Petrol ſ. Standard wie z Tun ar r ger Wein War S Zu

i Juli. u 85 8, ambur Juli. etroleum feſt. andard whi ha o. e 2pr. grüßehe', n är. Wer r gen 48 7 loco 6,70 Br. 3 div. Marken 28 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. S Am
7,00 Br., pr. Frühjahr Gd., Br. Mais per Juniguli

Br., Hafer per Herbſt 5,81 Gd. 5,82 Br.
Peſt, 18. Juli. Weizen loco flau, pr. Oktober 8,40 Gd.,

8,41 Br. Roggen pr. Oktober 6,71 Gd., 6,72 Br. Hafer ver
Okt. 5,48 Gd., 5,50 Br. Mais pr. Auguſt 4,69 Gd., 4,71 Br.
Mai 1900 4.74 G., 4,76 Br.

Raffini TyprtesAntwerpen, 18. Juli. (Schlußbericht.)n J i Auguſt 182, Br.,weiß loco 18, bez. u. Br., Juli 181 Br., per
per September 19 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.Nordhauſen, 17. Juli. Branntwein 45 Vol. für
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk. Branntwein

Fiſche.
Hamburg, 17. Juli. Steinbutt 90 Pfa., kleine 70 Pfg.,

Seezungen 180 Pfg., kleine 130 Pfg. Kleiße, große 60 Pfg.,
kleine 40 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander 100 Pfg., Schollen
große 55 Pfg., mittel 50 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große
18 Pfg., mittel 10 Pfg., kleine 6 Pfg., Lachs, rothfl. 165 Pfg.

tn

i icht.) Wei 40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk. nach An Silberlachs Pfa., Lachsforellen 130 Pfg. Flußhechte 90 Pfg.Juli 9 4pi8, r Ku ſ 387 ger e e u a gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Seehechte 14 Pfg., Hummern, lebende 190 Pfg., Cabliau, große
ov. Febr. 20,95. Roggen ruhig, pr. Juli 13,65, per Handelskammer notirt 10 Pfg., kleine 7 Pfg. Lengfiſch 8 Pfg. Rochen 5 Pfg., Blaufiſch
Nov.Dez. 14,40. v 5 r re et Witze S r Faß i e 7 Pfg., Schnepel Pfg. Skroh. Henr i S icht. erbrau gabe iſt heute von den Cursmaklern m ge oh. Hen.Juli p an e rbeee Reg handelt worden. Nordhanſen, 18. Juli. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu21,00. Roggen ruhig, ver Juli 13.65, per Nov.Dez. 14.40. Breslau, 18. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent, 5,00-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Antwerpen, 18. Juli. Weizen träge. Roggen beh.
Hafer feſt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 18. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.

excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juli 61,00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juli 41,00 bez.

Stettin, 18. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 18. Juli. Vaumwolle. Stetiger. Upland middling
loco 3175 ſo.wo (Schluß Bericht Baumwolleärz do. auf ig, Konſumſteuer 41,20 nom. Liverpool, 18. Juli.iſt. r e loco do. anf Sornrne rutzg, Hamburg, 18. Juli. Spiritus ruhig. Juti 19 G., Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen

London, 18. Juli. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten JuliAug. 19 G., Aug. Sept. 19 G., Sep.Okt. 197 G. Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Winter Paris, 18. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus beh, Per Juli Auguſt 3i7/, Verk.Preis, Per Dez. Jan. 3 Käuferpreis

New-York, 18. Juli. (Telegramm.) Rother
Weizen loco 779 per Juli 762 pr. Sept. 768, pr. Dezember

du e G., Auguſt 45,75 G., September Dezbr. 38,00 G.,
an. April 37,25.

Aug. Sept. 316/, Verk.-Preis, Jan. Febr. 3 Käuferpreis
Sept.Okt. 315 Verk.Preis, ebr.März 3 Verk.Preis,

1 9 8 2 3 9275 I eFelde Juli 38, per Sept. 382/ pr. Dez. 37 Mehl 2,75, Oele. Oelſaaten. Fettwaaren. 4850 u Okt.Nov. 314 Verk.-Preis, ärz April 3 Kueprag
Chicago, 18. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 70x, e r d o Nov.Dez. 3 Käuferpreis,/ April-Mai 316 Verk.Preisver Sept. 71/,, Mais per Juli 327 Paris, 18. Juli. Schlußbericht. Rudi ruhig, Juli 51.00, Amſterdam, 18. Juli. Bancaginn 80,50. Ur.

Zucker. Auguſt 51.25, Sept.Dzbr. 52.00, Jan.April 52,75. Loundon, 18. Juli. Silber 272, Lſtrl., ChiliKupfer 761/,
Hamburg, 18. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker Hülſenfrüchte. Lſtrl,, ver 3 Monate 77 Lirl., Blei an. 14 Lſtrl., engl e

I. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg Nordhauſen, 18. Juli. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch 14575 Lſtrl., Zinn 1318/, Lſtrl., Zink 2577, Lſtrl.Juli 10,621, pr. Aug. 10,67x, pr. Okt. 9,70, pr. Dzbr. 9,55, erbſen 15,00-—19,00 Mk. Speiſebohnen 18-—22 Mk. per 100 kg. Glasgow, 18. Juli. (Schlußdericht) Roheiſen. Mixed Kort
pr. März 9,80, pr. Mai 9.87. Stetig. g Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. numbers warrants 71 sh 5 d.Rü re i Juli. 97 gros Javazider loco 12 träge, Berlin, 18. Juli. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke Düngemittel. Dieüben- Rohzucker 105 sh. d. ane 19,50 Mk. Kartoffelmehl 19,50 Mk., feuchte Je t. wo Hamburg, 17. Juli. (Chiliſalpeter.) Loco 7,00 Mk. Berichte

affee. Nordhauſen, 18. Juli. Kartoffeln 7,50-8, p. g nahmeHamburg, 18. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average Hamburg 17. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt s Nio de Janeiro, 17. Juli. Wechſel auf London 87/ z van g

7 Septbr. 28,00 G.,; Dezbr. 28,50 G., März 29,00, Mai Mk., r r z r v Buenos Ayres, 17. Juli. Goldagio 111.80. über de
29,50 G. prima Waare promp Liefer. JuliAugu 3Hamburg, 18. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good 20 Mk. Superior Stärte 20-—-201 Mk., SuperiorMehl 20 Verant wortlich für die Redaktion Heinrich Oſtermaun, Hale, Spreh ſtels a
average Santos, Septbr. 28,00 G., Dezbr. 28,50 G., März 29,00 G. bis 21 Mk. per 100 Kilogramm. ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Objektir
Mai 29,50 G. Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigllh „An die Nedaktion der VorgeheHavre, 18. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York Nordhaufen, 18. Juli. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der Haleeſchen Zeitung n Halle a. S.““ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich können,
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 22 000 Sack, Santos 30 000 Sack. Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge O. Brakel, Halle a. S. geduldig
Recettes für zwei Tage. räucherter Speck 1,60-—-1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10-1,20 M. laſſen.
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do. T. r. od. r e z z e e e ee i 4 1873287 cr. ln l e e d.-Aktien, Pr. u. Stamm- Prior. t Gib 11843 nicht reCtr. Pr.B ne 4 134798 Qſtpreußiſche Südbadn 5 5 n R nenke a 42 3 103,50 G u. ien, GrazKöflacher 4' la 100008 wird, m1694 unk b. 1900 3 94600 Mund C Sywert St.-pr.. Se 2 93330 Dividende 1897 1898 do. Em, von 1871 u. 72 102,906 Fr 4 T
1896 unt. 5. 1906 J 56306 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Rbein. Anthr.Kohlen. 7 5 125006 Chemn. Wertz. R. Fabr. KaſchauOderberg 4 55606 Frau1890 unt. b. 1900 160206 Röein.Naſſauiſche Berzbau 12 259 h 205,006 PragDux Gold 5 Abi nertoesbar 4. 192266 Dividende ſ1507 ſ1595 Kein Stadi Iit. G. 15, 15,, 237 28 65 G6röus. Paierfaseit s 23 mürriſComm.-Obl. 1887 91 3 e 97,806 AachenNaſtricht. 324 121.8065 Stadtderger Hütte gilz 5 la 1 b. Ddo. 49 Schuldverſchr.

1*96unk. b. 1960 32 96,506 Erefelder. 4* 4* 109 8063 WurmRevier. a 7 135,9053. Dörſtewiß. 60.50
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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